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Vrscheiut in Leipzig
Mittvoch , Freitag , Sonntag .

Bestellungen nehmen an alle
Postanstalten u. Buchhand «
langen des In - �Auslände « .
Kt�al - Expeditionen für die

Bereinigten Staaten :
F. « . Sorge ,

Raa 101 Hobokeu , N. J .
Sin . LuederS ,

409 Mayatr . Chicago , JU .
Peter Haß ,

T. W. Corner Tfaird and
atr . Philadelphia .

Abonnementsprei »:
Flit Preußen incl . Stemuf .

steuer 21 ' /j Sgr . , für die
übrige » Deutschen Staaten

1 « Sgr . pro Quartal .

Monat , - Ab » nuement »
werden bei allen Deutschen
Postanstalten auf den 2ten
u. Ilten Monat und auf den
S ten Monat besonders an -
genommen , imKgr . Sachsen
*> Hrzth . Sachs . - Altenburz

auch auf den 1 ten Mona : "
g 5»/ , Sgr . angenommen .

Rite

LrgandersozialdemokratischenArbeiterparteiundderinternationalenGetverksgenossenschaften .
Inserate , die Abhaltung von Partei - , Vereins - und Volksversammlungen , sowie die Filial - Expeditionen und sonstige Partei - Angelegenheiteu betreffend , werden mit 1 Sgr . , — Privat - und BergnügungS -

Anzeigen mit 2 Sgr . die dreigespaltene Petit -Zeile berechnet .
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An die Abonnenten in Sachsen .
Bci Verweigerung der Annahme des Abonnements für Ja -

nuar Seitens einer Postexpcdition wollen sich die Betreffenden

auf das Circular vom 16 . März 1872 , Nr . IV , 2463 . 1,
berufen , wonach Monatsabonncments auf den - „Bolksstaat " im

Königreich Sachsen und Herzogthum Sachsen - Altenburg zulässig
sind . Die Expedition des „Dolksstaat " .

Uniu »

ichtig «
). 8 .

An die Parteigenossen !

Zur Fertigstellung einer genauen Statistik über das Wahler -
gebniß in allen denjenigen Kreisen , worin unsrerseits Candidaten

aufgestellt worden waren , ist es nothwendig , daß von allen Cen -

tralwahlkomitö ' S auf , Postkarte ( Correfpondenzkarte ) sowohl dem

Ausschuß der Partei wie der Redaktion des „Volksstaat " über

folgende Fragen sofort genaue Antwort crtheilt wird :

1) Wie hieß unser Candidat ?

2) Wie viele Stimmen erhielt derselbe ?
3) Wie hieß der gegnerische Candidat ?

4) Wie viele Stimmen fielen dem Gegner zu ?
Wir erwarten , sofern dies nrch nicht geschehen ist , umgehend

Mittheilung im angedeuteten Sinne .
Mit Gruß !

Der Ausschuß .
I . A. :

. Benneke , kleine Schäferkampf 34 .

ugust Geib , RödingSmarkt 12 .I ,

Reichstagswahl .
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Nachstehend geben wir die Wahlresultate , welche uns bis jetzt
bekennt geworden sind .

Leipzig ( Stadt ; 12 . sächsischer Wahlkreis ) : Bebel 3351 ,
Stephani 9222 .

Leipzig ( Land ; 13 . fächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt : Iacoby 4S03 ,
Heine und Birnbaum zus. 4298 .

Rochlitz - Colditz ( 14 . sächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt : Fink 1S35 ,
Siegel 805 , Könneritz 903 .

Mittweida - Frankenberg ( 15 . fächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt :
Bahlteich 6340 , Dr . Gensei , 5517 .

Chemnitz ( 16 . fächs . Wahlkreis ) : Most 9653 , Dr . EraS 7251 .
Meerane - Glauchau ( 17 . fächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt :

Bebel 7436 , Hennings 1630 .

Zwickau - Crimmitschau ( 18. sächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt :
Motteler in Crimmitschau 2001 , Streit 1378 ; in Zwickau
Motteler 1900 ( Majorität . )

Stollberg - Schneeberg ( 19 . sächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt
Liebknecht 7422 , Minckwitz 3239 .

Würzen - Grimma ( 9. fächs. Wahlkreis ) : Stadt Würzen :
Bebel 436 , Günther 364 .

Dresden ( Neustadt ; 4. sächs. Wahlkreis ) : Liebknecht 1575 ,
GeneralstaatSanwalt Schwarze 2310 .

Dresden ( Altstadt ; 5. sächs. Wahlkreis ) : Johann Iacoby 3564 ,
Minckwitz 4403 , Goldschmidt 3362 . Somit Stichwahl zwischen
Iacoby und Minckwitz .

Reichenbach ( 22 . sächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt : Yorck 5383 ,

Georgi 5301 .

Freiberg - Oederan ( 9. sächs. Wahlkreis ) : Bis jetzt : Geib

4850 , Petsch 4150 .
Aus den andern sächsischen Wahlkreisen sind wir bis jetzt von

den Parteigenossen nicht benachrichtigt worden . Wir geben daher
die folgenden Nachrichten , die wir „ liberalen " Blättern entnehmen ,
mit allem Vorbehalt , da wir bereits bemerkt haben , daß einzelne
„ liberale " Blätter in ihrem Aergcr über die Erfolge der sozial
demokratischen Arbeiterpartei sich auf ' s Lügen verlegen .

Waldheim - Döbeln ( 10 . fächs. Wahlkreis ) : Otto - Walster in

Waldheim 373 , in Leisnig 392 ; dre Gegner dort 391 und 466 .

Großenhain - Meißen ( 7. sächs. Wahlkreis ) : Wolf in Stadt

Großenhain 379 , Richter 359 .

Im 3. Wahlkreis ( Bautzen - Camenz ) , im 7. ( Pirna - Stolpen ) ,
im 20 . ( Zschopau ) , im 22 . ( Annaberg ) und im 23 . ( Plauen ) haben
die dort aufgestellten Parteigenoffen Daschner , Wolf » Ufert , Lieb -

knecht , Engelhardt und Albert anscheinend nur wenige Stimmen

auf sich vereinigt .

Der Staatsstreich in Spanien .
Wie Castelar in Spanien die Machtstellung , die er bisher

innc hatte , verlor , schildert eingehend die „Frankfurter Zeitung " .
Wir bringen den bezüglichen Arlikel zum Abdruck , da wir der

Ucberzeugung sind , daß Niemand diese « Blatt der Parteilichkeit
gegen Castelar anklagen wird . Eg heißt daselbst :

„ Dem Zusammentritte der Cortcs folgte unmittelbar der

Staatsstreich , welcher kernen Anderen an die Spitze der Ge -
walt brachte , als den alten Juttiguanten Serrano , der es schon
mehr als einmal verstanden hat , durch PrvnunciamentoS , Schmeiche -
leien , Thränen die Ehrlichen und Gutmüthigen zu täuschen . Nicht
Castelar behält ferner die Dictatur in fernen Händen » wie dre

ersten Depeschen hatten vermuthcn lassen ; in Bezug auf seine

Person ist es entschieden , daß sie von der Leitung der Geschicke
Spamens zurücktritt , und fraglich ist nur noch , ob Castelar
nicht Serrano daS Spiel erleichtert , mit diesem selber
complottirt hat und ob er nicht , indem er die Präsident -
schast ablehnte , nachdem sie ihm Salmeron , der CorteS -

Präsident neuerdings anbot , eine weit größere Verant -
wortlichkeit auf seine Schultern nahm , als ihm die Fort
führung seines Amtes je hätte aufbürden können .

Am Klarsten scheinen zwei Telegramme der „ Jndspendance
belge"�die Vorgänge in Madrid zu schildern . Mit 120 gegen
100 Stimmen wurde Castelar ein Mißtrauensvotum crtheilt .
Darauf gab dieser seine Demission . Aber während nun die Cor -
teS weiter beriethen , waS zu thun fei , erschien ein Brief deS

GeneralcapitänS Pavia , in welchem Salmeron eingeladen wurde ,
die Cortes aufzulösen . Salmeron bat hierauf Castelar , das Prä¬
sidium des Ministeriums wieder zu übernehmen , waS aber dieser
ablehnte . Alsbald räumten die Soldaten Pavia ' s den Saal ,
während unten der Cortespalast mit Truppen und Kanonen um -
geben wurde . Und so kam denn in Form eines Pronunciamento ' s
eine Regierung zur Welt , an deren Spitze Serrano steht und
unter deren Mitgliedern wir Amadeisten und Alphonsisten finden ,

' Conservative und sogenannte Radikale , aber keine Republikaner .
Das Beispiel Frankreichs ist für Spanien werthlos geblieben ;
Castelar , welcher die Geschichte sofort als die vitae magistra
( Lehrmcisterin für das Leben ) pries , hat es nicht verhindert , daß
sich der gleiche Prozeß in Spanien vollziehe , welchen wir in Frank -
reich sich abwickeln sahen , nur mit dem Unterschiede , daß die Dinge
in Madrid einen noch schlimmeren , noch gefahrvolleren Charakter
haben , als die Dinge in Veifailles .

ES war vorauszusehen , daß die Linke der Kammer und die
Anhänger Salmeron ' « sich gegen Castelar wenden und die Bildung
eines CabinettcS aus der avancirten republikanischen Partei vcr -
suchen werden . Der Krieg hat während der Dittaturperiode nicht
weniger als 400 Millionen Realen gekostet , für das an finanziellen
HülfSquellen nicht reiche Land eine enorme Summe , und noch
immer konnte man keine Früchte der kriegerischen Politik erblicken .

Offenbar beabsichtigten nun Salmeron , Pi , Figueras , Orense eine

Aussöhnung mit den Äntranstgenten , gegen welche sie schon von

Anfang an weniger rigoros hatten vorgehen wollen . Die Aus -

führung ihres Planes aber scheiterte an der militärischen Ueber -

lcgenheit der Gegner . Bevor sie ein Ministerium bilden konnten ,
sahen sie sich genöthigt , Castelar zu bitten , trotz deS ihm ertheilten
Mißtrauensvotums noch einmal die Zügel in die Hand zu nehmen ,
nur damit wenigstens die Republikaner am Ruder bleiben . Castelar
aber willfahrte nicht , sei cS , daß er feine Position selbst als un -

haltbar ansah , sei eS , daß er mit Serrano einverstanden
war . Frühere Depeschen hatten schon berichtet , es seien die
Generäle Pavia , MorioneS , Lopez Dominguez mit der Erklärung
hervorgetteten , daß sie keinem Andern als Castelar ihre Dienste
widmen werden . Da aber gerade Pavia eS ist , welcher Serrano

zur Herrschaft führte , liegt die Vermuthung nahe , Castelar be -

finde sich wirklick ' im Einverständniß mit Marschall
und Herzog de la Torre , diesem spanischen Mac Mahon ,
welchem man freilich niemals nachgesagt hat , daß er ein Ehren -
mann sei.

ES wäre schon eine bedauerliche Erscheinung gewesen , wenn
eine republikanische Fraktion sich herausgenommen hätte , den

Staatsstreich zu infceniren , die Cortes auseinanderzujagen , statt
sich der Majorität dieser dem Volke in fteier Wahl erkorenen

Constituante zu fügen ; sich zu fügen , wie cS die französischen
Republikaner einer Versammlung gegenüber gethan hatten , welche
auf vielfach zweifelhafterer Basis ruht . Die Souveränetät der
Cortes war eS , au welche Castelar während seiner ruhmreichen
parlamentarischen Propaganda immer appellirte ; sie war der Rechts -
titel für die Gründung der Republik , der RcchtStitel zum Vor -

gehen gegen die Insurgenten . Schritt man über diese Souveränetät

hinweg , mißachtete man die legrle Repräsentanz deS Volkswillens ,
so mußte da « für die demokraiifche Sache ein großer moralischer
Schaden sein . Aber man hätte doch als Entschuldigungsgrund
für einen derartigen Act vorbringen können , daß sich die Republik
einzig auf diese Weise erhalten lasse ; von Castelar , so bedenklich
seine conservativen Vcllcitäten sein mochten , konnte Niemand an -

nehmen , daß er den Staatsstreich mit den Hintergedanken de «

Prinzpräsidenten vollziehe , daß er wie Mac Mahon eine

Schildwache zum Schutze der Monarchisten gegen die

Republikaner sein wolle , oder daß er gar wie Prim auf die

Köniasuche gehe. Nachdem jedoch Serrano die Gewalt überliefert
ist , haben wir doppelten Grund , den Staatsstreich nicht nur zu
verurtheilen , sondern auch zu beklagen .

Heute sind jene jämmerlichen Komödianten wieder die Herren
Spaniens , deren politisches Leben eine Reihe von Ränken und

Handlungen der Ehrsucht ist und die vor einem halben Jahre
roch bei dem AuSbruch�einer gerechten Wuth des Volke « aus Ma °
drid entfliehen mußten . Wird in Spanien die Macht der re -

publikanischen Idee stark genug sein , den Anfeindungen dieser
Widersacher Trotz zu bieten ? Wir wünschen eS , aber wir wagen
kaum eS zu hoffen . "

So die „Frankfurter Zeitung " . Was den von ihr auSge -
sprochenen Verdacht anlangt , Castelar habe mit Serrano „komplot -
trrt " , sei mit ihm „einverstanden " , so glauben wir , thut sie ihrem

ehemaligen Schützling Umecht . Castelar spielt bei diesem Staat « -

streich eine zu lächerliche und verächtliche Rolle , al « daß er sie
freiwillig übernommen haben könnte . Seine Schuld ist darum

keine geringere . Der mit seinem RepublikaniSmuS kokettirende

Biedermann , der aus engherzigem DoktorinariSmuS und kindischer

Furcht vor dem Sozialismus die Republik thatsächlich in die Hände der

Monarchisten lieferte , dessen letzter öffentlicher Akt (die in der

CorteSsitzung vom 2. Januar gehaltene Rede ) ein selbstgefälliges
Herausstreichen seiner gegen die Parteigenossen in Cartagena
enrfalteten Energie war , hat auf Mitleid oder Theilnahme kernen
Anspruch. Sein Fach hat nichts Tragisches — im Gegentheil , er

ist hochkomisch und würde sich trefflich für eine Burleske ver -

werthen lassen . Wie erschütternd muß nicht die Szene auf da «

Zwerchfell wirken , wie dieser gewaltige Zungenheld in „glänzenden "
Tiraden sich rühmt , mit unwiderstehlicher Kraft alle Hindernisse
überwunden zu haben , — währknd die von ihm großgezogenen
Prätorianer den Schauplatz seiner rhetorischen Triumphe umzingeln ,
um den gewaltigen Zungenheldm samurt seiner ganzen Herrlichkeit
wegzublasen , gleich den Figuren einer Puppenkomödie . Ja , es ist
hochkomisch — und doch können wir nicht lachen , denn Dank der
Eitelkeit und Unfähigkeit dieses jämmerlichen RhetorS ist Spanien
wieder in die alte monarchische Nacht zurückgeworfen , und der

Sohn der tugendhaften Jsabella wird über kürz oder lung nach
etlichen obligaten Metzeleien seinen Einzug halten in die Residenz -
stadt Madrid . — Und das ist dem „ edlen " Castelar zu verdanken !

Zur Harmonie don Kapital und Arbeit .

Bekanntlich weisen unsere deuffchen Harmonieapostel auf die

englischen Gewerkschaften als Muster der Arbeiterorganisation hin :
„dieselben hielten sich fern von sozialistischen Ueberschwänglichkeiten ,
bettachteten das Kapital nicht als den Feind , sondern als den

natürlichen Bundesgenossen der Arbeiter , und strebten , statt da «

Kapital zu zerstören , bloß nach der Herstellung eines anständigen ,
beiden Theilen nützlichSn Friedensverhältnisses . Bis zu einem

gewissen Punkt ist daS auch richtig : die Männer , die gegenwärtig
noch die Leitung der Vrades ' Uuions haben , verfolgen unzweifel¬
haft solche — harmlos ausgedrückt — Don Quixotische Ziele ;
indeß die Umstände sind stärker als die Menschen , vor der Logik
der Thatsachen hat sich die Logik der Individuen zu beugen , und

ttotz aller Anstrengungen deS Herrn Potter und sonstiger Gewerk -

vereins - Autoritäten , ttotz Kettle ' scher und Mundella' schcr SchiedS - -

gerichte und Einigungsämter ist die Geschichte der englischen Ge -

werkschafterr ein ununterbrochener Kamps mit dem Kapital , eine

einzige große Satyre auf die sogenannte Lehre von der Harmonie
zwischen Kapital und Arbeit . Während die Arbeiter in den Ge -

werkschaften nur nothgedrungen , wider Willen Krieg gegen da «

Kapital führen , haben die englischen Kapitalisten — wie denn

stetS die herrschende Partei relativ frei von Illusionen ist — den
im Wesen der modernen Produktion begründeten Antagonismus
zwischen Kapital und Arbeit wohl begriffen , und darum auch
erkannt , daß die Gewerkschaften , was immer die Absichten der

Führer sein mögen , in Wahrheit eine zum Kampf gegen daS

Kapital gerüstete Arbeiterarmec sind .
Dieser Ueberzeugung ist der vor Weihnachten — dem Fest deS

Friedens ! die Herrn Bourgeois lieben eS mitunter , ein kleines

Sväßchen zu machen , namentlich auf Kosten der Arbeiter —

gestiftete Nationale Bund der assozirrten Arbeitgeber
( National - ü ' edvratioii of Associated Ernployers of Labour )
entsprungen , der die ansehnlichsten industriellen Kapitalisten Eng¬
lands umfaßt und dessen Mitglieder schon jetzt nahezu zwei Mil -

lionen Arbeiter beschäftigen. Der Bund versichert zwar bloS ,

defensive ( BertheidigungS - ) Ziele zu haben , das Kapital vor

den Uebergriffen der Arbeit (!) beschützen und überhaupt die In -

teressen deS Kapital « wahren zu wollen ; da aber das englische
„Kapital " nach keiner Seite hin bedroht ist , am wenigsten von

den Gewerkvereinen , und im Parlament die ausschließliche Vertre -

tung hat , so liegtauf der Hand , daß die Betheurung defensiver
Zwecke nur ein Deckmantel ist , hinter dcnr die feindlichen Absichten
verborgen werden sollen .

Interessant ist eS nun , die Rathlosigkeit der englischen Gewerk -

vereinSführer dieser Ligue des Kapital « gegenüber zu beobachten .
Der „ Beehive " geht wie die Katze um den heißen Brei herum ;
er hat schon ein halbes Dutzend Artikel über das fatale Ereigniß
gebracht , davon ist aber keiner gehauen oder gestochen . Herr Potter ,
der Redakteur des „ Beehive " und entschieden der bedeutendste Re -

Präsentant der unsozialistischen , rein gewerkschaftlichen Bewegung
hat an die „ TimeS " , das Hauptorgan der Bourgeoisie , einen de -

und wehmüthigen Brief geschrieben ( den der „Beehive " abdruckt ) ,
in welchem er den Fabrikanten zu beweisen sucht , daß die Fabrikanten

gar keine Veranlassung hätten , die Gewerkschaften zu fürchten , daß
die Gewerkschaften rein lokale , und nur je einen bestimmten Ge -

schäftSzweig umfassende Organisationen seien , daß die Fabrikanten
am klügsten thäten ( „ Harmonie der Interessen "! ) , im Parlament
für arbciterfreundliche Gesetze zu wirken ; gund schließlich ganz ver -

schämt droht , daß der Fabrikantenbund , wenn angriffsweise
verfahrend , die Arbeiter zur Kräftigung und Centtalisirung ihrer
losen Organisation zwingen würde . Man sollte denken , Herr
Pottcr müßte sich als „Arbeiterführer " über einen solchen Zwang
sehr fteucn . Dem ist aber nicht so; Herr Potter weiß, daß die

neugegründete Ligue deS Kapitals den Kampf zwischen Kapital
und Arbeit verschärfen , und zur raschen Abnutzung deS Harmonie -
humbugS ä la Potter führen wird . Jedenfalls wird sein Bettel -

brief an die „ TimeS " den unvermeidlichen Conflitt nicht abwenden .

Und diesem Conflikt werden wir die Verwandlung der

englischen TradeS UnionS aus einem Heer reaktionärer

Z- ünftler in ein bewußt revolutionäres Arbeiterheer zu

verdanken haben .



Politische Uebersicht .
— Ein „ Sauhirt - commc il faut — oder der „ Sauhirt "

wie er ist und wie er fein soll ! Wenn der „geniale Staatsmann "

einstmals seine literarischen Soldknechte mit obiger verächtlichen
Bezeichnung beglückt hat , so hat er allerdings seinen Grund ge¬

habt . Die „ Germania " , das Hauptorgan der deutschen Ultra

montanen , entwirft daS Bild des bekannten Ober - „ Sauhirten " ,
de » Herrn Dr . Hahn , der die „Provinzial - Correfpondenz " leitet ,

in folgenden scharf charakterisirenden Strichen :
„ Im Jahre 1SS4 wurde unter dem Minister von Westfalen

in deni Ministerium de » Innern die Stelle eine » vortragenden
Rathe » für Preßangelegenheiten eingerichtet , dem Schriftsteller
Ludwig Hahu übertragen und hiermit der Grund zu einer einheit -
lichen , geordneten Preßleitung gelegt . Die Wahl Hahns war in -

sosern eine glückliche zu nennen , als er den an ihn gestellten For
derungen vollständig entsprach . Zwar hatte er mit einer aus
Kosten der Regierung gegründeten konservativen Zeitung , deren

Redaction ihm übertragen war , keine Erfolge erzielt : um so mehr
Befähigung aber zeigte er für sein neues Amt . Dasselbe verlangte
zunächst eine große Selbstverleugnung , eine gänzliche
Preisgabe der eigenen Ueberzeugung und ein Sichzu -
eigenmachen der Ansichten der Regierung , wozu eine

nicht Jedermann gegebene Schmiegsamkeit des Geistes
nothwendig ist . Der Herr Geheimrath Hahn hat diese Bega -
bung in hervorragendem Maße gezeigt . Unter Herrn von

Westphalen vertrat er in der Presse den Altkonservatismus seines
Minister », der die „Fraktion Gerlach " im Abgeordnetenhause seine
Fraktion nannte . Die ohne ein UeberzangSstadium hereinbrechende

entäußerte sich zwar seiner Dienste , indem sie ihn als„ neue Aera ' . . WWW
Schulrath nach Stralsund versetzte ; aber es geschah dies nur , weil

man an maßgebender Stelle seine Fähigkeit , den Verhältnissen
Rechnung zu tragen�, unterschätzte . Als die „ neue Aera " über -

wunden war , kehrte er in seine frühere Stellung zurück , und nan

begann seine in ihrer Weise großartige Thätigkeit , welche ebenso
die Regierung in der EonflictSzeit wie die Politik von 1866 und

die von 1371 und die heutige vertheidigt und zu rechtfertigen
weiß . Jede Frontveränderung des Ministeriunis hat er mitge -
macht , für den Bundestag und gegen den Bundestag , für die

conservativen und für die „liberalen " Prinzipien , für die Legiti -
mität und für die Annexionen , für das Recht der vertriebenen ita -

lienischen Fürsten und für das „ Recht " Victor Emanuels , für die

Weisheit und Friedensliebe Napoleons , für die Selbstlosigkeit
Thiers ' , für die Rechte Jsabella ' s und für die Berechtigung der

Revolution , die sie vertrieb , für Don Amadea und für die Ma -

drider Republik ; und die Gerechtigkeit verlangt das Zugeständniß ,
daß er keines dieser verschiedenen Dinge mit einer besonderen Vor -

liebe behandelt , sondern sie sämmtlich mit der gleichen Wärme

und hoher Geschicklichkeit vertreten hat . "
DaS Bild läßt Nichts zu wünschen übrig . So sieht ein

„ Sauhirt " aus . Mit dürren Worten ist ' s gesagt : Wer die Presse
so einrichten will , wie es dem Herrn Bismarck gefällt , der muß
ein vollständiger Gesinnungslump sein . Die „ Preisgabe der

eigenen Ueberzeugung " lohnt der Reptilienfond , gerade wieder

Srostituirten
Dirne die Preisgabe ihres Körpers gelohnt wird .

« dem preisgegebenen Körper der Dirne beftiedigen die „sittlichen "
Wüstlinge von heute ihre Lüste ; an der preisgegebenen Ueberzeu -
gung gesinnungsverlumpter ' Schriftsteller befriedigen politische
Wüstlinge ihre Leidenschaften . Und ein Regiment , das sich aus

Gesinnungslumpen stützt , will „ ewig " dauern ' .

— Da unsere Gegner längst eingesehen haben , daß sie bei

ehrlicher und offener Agitation , wie wir sie betreiben , gegen uns

den Kürzeren ziehen müßten , verlegen sie sich auf eine andere

Kampfweise . Eine ganze Bande von Denunzianten , Spitzeln und

gewerbsmäßigen Verleumdern treibt namentlich in der Presse ihr
Unwesen . Selbstverständlich ist bei diesem feigen Gesindel , das ächt
„ liberal " vor der Wahrheit stets ausreißt , auch das gemeinste
Mittel willkommen , wenn eS sich nur probat erweist . Die Palme
des Denunziantenthums hat sich das „ Braunschweizer Tageblatt "

errungen , dessen bedeutendste Leistung gegen unser Braunschweiger
Parteiorgan , den „Volksfteund " , wir hiermit zum Besten geben .
DaS genannte Preßreptil schreibt :

„ In jüngster Zeit , seitdem Bernhard Becker wieder als Re -

dacteur des „ Volksfteund " genannt wird , hat dieses saubere Or -

gan des Reichstagskandidaten Bracke an Brutalität (!) und Ge

meinheit Unglaubliches
der „Volksfteund " zu

eleistet . Obgleich wohl niemals , so lange
hren unserer Stadt und unseres Landes

existirt , irgend Jemand eine Nummer desselben zur Hand genom
wen hat in der Erwartung , darin Proben von Wohlanständigkeit
und Sitte zu finden , so übersteigt doch das , was Herr Becker

keinen Lesern geboten hat , alles bisher Dagewesene um ein Be -

deutendes . Man muß das braunschweigische Preßgesetz und die

Auslegung , welche das herzoglich : Obergericht zu Wolfenbüttel
gegeben hat , kennen , um zu begreifen , daß die hiesige berzogliche
Polizei - Direction in keinem einzigen Falle den „ Volksfteund "
konsiSzirt hat . Eine solche Maßregel , welcher wir zwar an sich
nicht hold sind würde aber diesen Zügellosigkeiten gegenüber , wegen
der durchaus unpraktischen Bestimmungen unseres Preßgesetzes , im

Interesse der öffentlichen Moral mehrfach unzweifelhaft die allge -
meine Billigung des Publikums , selbst der größten Freunde der

Preßfreiheit gefunden haben . Unsere dermalige Preßgesetzgebung
macht nämlich die wirksame Ausführung irgend welcher polizeilichen
Präventiv - Maßregel nahezu unmöglich , und bleibt daher nur der

Weg straftechtlicher Verfolgung der maßlosen Ausschreitungen der

sozialdemokratischen Presse übrig . In dieser Beziehung hat , wie

wir hören , die hiesige Staatsanwaltschaft den „Volksfteund " nicht
unbeachtet gelassen . ES sollen der Redaktion desselben bereit »

fünf Anklagen zugestellt sein , welche im nächsten Monate zur Ver -

Handlung kommen werden , und soll dem Vernehmen nach wegen
mehrerer anderer Artikel die Voruntersuchung bmntragt sein . Die

Anklagen sollen wegen Gotteslästerung , Majestätsbeleidigung und

oder ReichSregicrung dem nächsten Reichstag verschiedentliche Ge -

setze „ zur Regelung der Arbeiterverhä ' ltnisse " mit anderen
Worten zur Maßregelung der Arbeiter und festerem Aufdrücken deS

Jochs , unter welchem sie seufzen , vorlegen wird . Die verschiedeneu
einschlägigen Gesetze ( gegen „ Mißbrauch " der CoalitionSfteiheit , —
d. h. gegen den Gebrauch der CoalitionSfteiheit — gegen Con -

tractbruch u. s. w. ) sollen denn schließlich in ein „systematisches
Gesetz " eingefügt werden , „welches die Arbeiterverhältuisse im

Großen und Ganzen regeln soll . " Kurz , eS handelt sich um nichts
weniger und nichts mehr als eine „systematische " Ausnahme -
gesetzgebung gegen die Arbeiter . An unfern Vertretern im

Reichstag ist eS, ihr Möglichstes zu thun , um das reaktionäre Spiel
zu vereiteln .

— Der österreichische „Kaiserstaat " ist vor der Revolution
wieder einmal dadurch gerettet worden , daß man den „ Oester -
rcichischen Arbeiterkalender " , erschienen im Verlag der „Gleich -
heit " zu Neustadt - Wien , confiSzirt hat . Zum Glück war die

Auflage schon bis auf wenige Exemplare vergriffen .

— Vorwärts ! Wie in Deutschland die Ausbreitung und
Stärke unserer Partei durch den Leipziger Hochvcrrathsprozeß nicht
ab - , sondern zugenommen hat , so hat auch der Kopcnhagener
Hochvcrrathsprozeß gegen Pio , Brix und Seleff die dänische Ar -

beiterbewegung nicht geschädigt , wie man hoffte , sondern die Arbeiter -
armee für den Klassenkampf nur verstärkt und gestählt . Der Jubel
der Feinde , der Triumph der Reaction ist verstummt , und heute
schreibt „ Sozialisten " , daS 5000 Abonnenten zählende Organ
der dänischen Arbeiter , dessen Name seine Tendenz genugsam
erklärt :

„ Als nach Beendigung des Krimkrieges das mächtige russische
Reich geschwächt und gedemüthigt zu den Füßen der westlichen
Mächte lag und sich Friedensbedingungen vorschreiben lassen mußte ,
welche seine Macht einschränkten , da hieß es überall in Europa :
„ Nun ist der russische Koloß zerbrochen ! " Dieser Koloß hatte auch
wirklich einen tödtlichen Stoß bekommen , welcher ihn für viele

Jahre an seinem früheren mächtigen Auftreten verhinderte , aber

dennoch war er nicht zerbrochen , und die Begebenheiten der Neu

zeit haben am besten dargethan , wie wenig die Niederlage bei

Sebastopol die Macht Rußlands untergraben hatte . Die russischen
Staatsmänner haben von der erlittenen Niederlage gelernt , worin

ihre Schwäche bestand ; sie beugten sich unter dem Schlage , aber

sie verstanden die Gründe der erlittenen Niederlage zu begreifen ,
und als man den Fürsten Gortschakoff über die künstige Stellung
Rußlands in den großen internationalen Angelegenheiten fragte ,
antwortete er nur : „ Rußland ging einen Schritt zurück , um besser
vorwärts springen zu können .

Wenn man diese Worte auf den Gang der Arbeiteisache hier
im Lande während des letzten Jahres anwendet , wird man finden ,
daß sie ganz genau auf uns angewendet werden können . Die

Arbeitersache hier im Lande hatte sich etwaS zu weit vorgewagt
und einen Schritt gethan , welcher den Gegnern ermöglichte , dieselbe
in die Schlingen deS Gesetzes zu verwickeln , so daß nicht nur die

Führer , sondern auch die Sache lahm gelegt wurde . Aber selbst
durch Banden und Zwang , selbst durch Beschränkungen und Hin -
dernisse jeder Art kann eine gute Sache au Kraft gewinnen , und
das ist geschehen mit der Arbeitersache im letzten Jahre . Dieselbe
war verwickelt in alle Netze , welche juristische Spitzfindig -
leiten und Beamtenwillkür zu schaffen vermögen . Die Be -

wegung schien daher anscheinend still zu stehen , aber in Wirklichkeit
ist sie in Ruhe und Stille stark gewachsen und deshalb sagen wir ,
indem wir die Worte des russischen Staatsmannes anwenden :
„ Die Arbeitersache ist einen Schritt zurückgegangen , um so viel

stärker vorzuspringen . "
So ist ' s in Dänemark , so ist ' s bei uns , so ist ' s in allen Lan -

dern . Den „tausend armigen Riesen " , das Proletariat tövtet man
weder mit Kanonen und Bajonnetten , noch mit Federstrichen , und
bald wird es wieder seine Glieder schütteln , so gewaltig , daß die
alte Gesellschaft , die alte Welt in ihren Grundsesten erbebt . Denn
die Gewalt , sagt Karl Marx , ist der Geburtshelfer jeder alten

Zeit , die mit einer neuen schwanger geht .

auch der Bürgermeister gehört , zur Prüfung . Eine ähnlich « D. ' i
monstration fand in Cincinnati statt , nur mit dem wisentlichei [
Unterschied in Bezug auf den Ausgang , daß die städtischen Be !
Hörden den Arbeitern versprochen , ihr Mögliches zu thuu . W S
wissen nicht , welchen unmittelbaren Erfolg diese Schritte für de (
Arbeiter haben werden ; auf alle Fälle ist eS eine hochbedeutsa »! s
Thatsache , daß die Arbeiter AmerikäS die Verpflichtung de! 1
Staats , den Arbeitern , welche in Folge der gesellschaftlichen A»- \
archie um Verdienst und Brod gekommen sind , StaatShilfe p I
leisten , begriffen haben . Die Tragweite dieser Erkenntniß läzl t
sich augenblicklich noch gar nicht absehen . \

k— Wie wir aus Berlin erfahren , ist das Organ dck
Wagener ' schen HofsozialismuS : die Berliner „ Revue " dck

Herrn Meyer eingegangen . Herr Meyer hat das famos- j,
Talleyrand ' sche Wort , an einen übereifrigen Agenten gerichtet , veri �
gessen : „ Folgen Sie Ihren Instructionen , aber vor Allem p « �
trop äe zöle ! ( Seien Sie nicht zu eifrig ! ) " Herr Meyer was X

„ zu eifrig " mit seinem HofsozialismuS . Für den genialen BiSmarf �Skonnte es nicht angenehm sein , sich jede Woche sagen zu lassen?
Dein Reich ist auf Sand gebaut ; wenn du nicht nach Meyerftbe « ?
Rezept die soziale Frage mit Gott für König und Vaterland löse » �
mußt du elendiglich zu Grunde gehen ! Uebecdieß . hat das „roths Z?
Gespenst " für den Moment seine Schuldigkeit gethan und kam ? '

folglich gehen — bis auf Weiteres . Die Bourgeoisie steckt ii <
Sack der Regierung (die Regierung auch einigermaßen im S«!
der Bourgeoisie ) , es hat also keinen Sinn , der Bourgeoisie banz !
zu machen . Wird sie später einmal rebellisch , nun , so kann Meva
wieder in Aktivität treten . Einstweilen genügt zur Vertretung des
HoffozialismuS der von LaSker zu Ehren gebrachte Tölcke .

haftig versucht zu glauben , der Herr Schulze in Mainz sei Mit

arbeiter de » Braunschweiger Preßreptils . Wenn das Deuunzianten
blatt zugleich , während eS denunzirt , von „Wohlanständigteit "
und „ Sitte " spricht , so liegt e» hell am Tage , daß der schlimmste
Jesuit , der geriebenste Schüler deS „Spitzbubenmoralisten " Gurv

e» in der Heuchelei und Blasphemie sicherlich nicht so weit gebracht
hat , als diese „ liberale " Denunziantensippschaft !

— Offenbar au » dem Berliner Preßbureau stammende

Zeitungsnotizen laffen keinen Zweifel darüber , daß die preußische

— Der englische Fabrikantenbund ( von unS schon er¬

wähnt ) ist bereits an der Arbeit . Nicht offiziell , aber unter der

Hand . Man merkt ' S an der Arbeit , Gegen den Leiter einer der

zwei großen Kohlengräber - Gewerkschaften , Thomas Hallidah ,
Präsidenten der �malAamateä Aasociatioii of Miucrs ( Bereinig¬
ten Assoziation der Grubenarbeiter ) , sowie gegen verschiedene an -
dere Beamte dieser Gewerkschaft ist auf Grund des famosen Ber -

' chwörungsgesetzes ( Conspiracy Law ) Anklage erhoben worden ,

„ daß sie am 25 . November deS vorigen Jahres sich verschworen ,
zusammenthateu , verbündeten und verabredeten ( äiä oonspire ,
coindme , confederate and agree ) , durch verschiedentliche schlaue
Mittel ( subtle nieana ) gewisse Kohlen gröber , Arbeiter und Hand -
werker , welche sich kontraktlich zur Arbeit für die Exekutoren des

Herrn I . HargreaveS verpflichtet hatten , zu bestimmen und zu über -

reden , daß dieselben sich widergesetzlich von ihrer Arbeit tntfernteu . "
bezieht sich dies auf einen Strike , der zu jener Zeit in Burn

ley statthatte , und bei welchem eine Anzahl von Grubenarbeitern

durch die Amalgamated Association nach CornwalliS , woher sie

zekommen , zurückgeschafft wurden . Bei dem Wortlaut des engli -
chen Conspiracy Law kann eS nicht dem leisesten Zweifel unter -

regen , daß die Angeklagten , wenn aus der Verurtheilung bestanden
wird , auch verurtheilt werden , und zwar nach Belieben deS Rich -
terS zu einer Gefängnißstrafe von mehreren Monaten bis zu meh-
reren Jahren . DaS fragliche Gesetz ist derart , daß keine Coalitiou

eingegangen , kein Strike durchgeführt werden kann , ohne unter die

Strasbestimmungen dieses monströsen Gesetzes zu verfallen . Wir

sind gerade nicht boshafter Natur , aber wir müssen gestehen , als

wir lasen , daß einer der Haupthähne der englischen GcwerkschaftS -
bcwezung von den Herreu Kapitalisten beim Wickel gepackt worden

ist, hatten wir ein Gefühl , das mit der Schadenfreude wenigstens

Beleidigung von Beamten und Privatpersonen erhoben sein . " entfernt verwandt war . Ein Engländer sagte einmal gelegentlich

Also her mit dem ReichSpreßaesetz, her mit dem § 20 ! DaSf�er vielen Eisenbahnunglücke : „ ES wird nicht eher besser al » bis

fehlt noch an vorstehendem Artikel . Wer übrigens weiß , daß an

dem „ Braunschweiger Tageblatt " Staatsanwälte mitarbeiten ,
der dürfte sofort begreifen , welcher Quell - obiger Denunziations -
Artikel entflossen ist . Wüßte man daS� nicht , so wäre man wahr -

einmal ein Bischof verunglückt ist . " Nach dieser Logik könnte es

vielleicht mit den englischen Gewerkvereinen besser werden , wenn
einer oder einige ihrer Großwürdenträger in Newgate oder Hollo -
way - Gefängniß säßen — dann würde der Anblick der Eisenstäbe
sie wohl belehren , daß eS ein Ding gibt , Staat genannt , welches
mit ehernem Schild da » Kapital deschützt , und mit eherner Keule
den niederschmettert , der dem goldenen Schützling zu nahe tritt .

— Nach den letzten Berichten au » Amerika zogen Ende de »

vorigen Monats in Cbicago 3000 feiernde Arbeiter nach dem

Stadthaus und überreichten einige Resolutionen , in denen sie Ar -

beit von der Stadt , oder Unterstützung für sich und ihre Familien
während der Dauer der Arbeitslosigkeit verlangten . Die städtt -
schen Behörden übergaben die Resolution einem Ausschuß , zu dem

— Die in Leipzig erscheinende „Buchbinderzeitung " brinzlSD
eine Notiz auS Wien , von welcher wir unfern Lesern KennwljT
geben zu müssen glauben . Genannte » Blatt schreibt :

„ Wir können nicht umhin , unsere Wiener Collegen von eine ! ?

Notiz in Kenntaiß zu setzen, welche unS von einem dortigen glaub
haften Berichterstatter zugegangen ist ; dieselbe besagt in nicht miß
zuverstehenden Worten : „ Oberwinder ist » u » apch „osfizie ?' '
dem Personale der hier erscheinenden BourgeoiSzeitun «
„ Morgenpost " vorgestellt worden . " — Wir wissen nicht , ob
es Oberwinder gelungen ist , auch unsere Collegen in Wien übe

seine Thätigkeit zu täuschen , halten es aber für unsere Pflicht -

da wir an der Wahrheit obiger Notiz nicht zweifeln, dieselbe vieft

mehr nur von Neuem constatirt , was in unbetheilizten Kreisen di�
Sperlinge schon längst von den Dächern gepfiffen haben , — unser�i
Wiener Collegen vor Oberwinder und Helfershelfern zu warnen! �
Es wird gewiß Jedermann gleichgültig sein , daß Oberwinder fütfta
Bourgeois - Zeitungen schreibt , zu deren Personal gehört ; eS kamBÜ
uns aber durchaus nicht gleichgültig sein , wenn solch ein Man « �
noch zur Leitung einer Arbeiterpartei gezählt wird , und bitteövi
unsere Collegen , den wohlgemeinten Rath zu beherzigen . "

Wir haben hier nur hinzuzusetzen , daß die „ Morgenpost " zwacß*
allerdings eine Bourgeoiszeitung , noch mehr aber das offiziös�
Organ der urreaktionären , despotischen österreichischen Regierung
ist . Wir warten einstweilen ab , waS der „ Volkswille " zu dieseilb
Notiz sagt .

Gewerksgenossenschastliches .
Verein der Sattler und Berufsgenoffen . �

Aerkin , 21 . Dezember 1873 . Den Vertrauensmännern fämmttNl
licher Vereine diene hiermit zur Nachricht , daß dem Vorstande deso

( laut Congreß - Beschlnß ) in München geprüfte Kassenbericht zuge�g
schickt ist ; derselbe wird gedruckt und alsdann den Mitgliedschaftemu
zugesandt werden , worin außerdem die nach dem Congreß einge-t l

sandten Gelder ebenfalls vermerkt werden . — Auf Anfrage mehrerecktt
Vertrauensmänner , betreffs Ausstellung neuer Quittungsbücher seöai
bemerkt , daß die alten Statuten ferner nur als QuittungSbücher�' .
verbraucht werden sollen , wenn dieselben aber verbraucht und diesiu
neuen bereits angefertigt sind , bei zeitiger Benachrichtigung sosorffst
zugesandt erhalten werden . Diejenigen College «, welche dem VerM
eine angehören , erhalten die neuen Statuten nebst Q uittungSbüchernf "
unentgeltlich , da indeß durch Druck der elben wiederum bedeutend <ui

Kosten entstanden sind , so ist eS Pflicht eines jeden Collegen , U! i ?i >

dadurch die Kasse zu unterstützen , wenigstens ein Congreß - ProtokoWe
zu kaufen , welches für 2 Groschen verkauft wird . — Sollten Ver - pk
trauenSmänner noch im Besitz von vorjährigen Protokollen sein. s�
so sind dieselben für 1 Groschen zu verkaufen oder an de « Aas sirer "
WirthS franco zu übersenden .

Es werden die Vertrauensmänner ersucht , streng nach den neueasg
Statuten zu handeln und hauptsächlich die fortreisenden Collezensch
varauf aufmerksam zu machen , daß , wenn dieselben auch in Städten

arbeiten , wo keine Vereine bestehen , sie verpflichtet sind , ihre Bei - !

träge an die nächsten Mitgliedschaften resp. Vertrauensmänner �

einzusenden , indem dieselben sonst ihrer Anrechte an die Unter - Bs
stUtzungSkasic verlustig zehn . ES ist selbstverständlich , wer feinen ®
Pflichten nicht nachkommt , hat auch keine Rechte zu beanspruchen . �

Um dem Ganzen nützlich zu sein , muß nach Kräften azitirt werdende

daß sich neue Vereine bilden ; schwer ist es natürlich , bei den (

jetzigen Zeiten etwas zu unternehmen , was Geldkosten verursacht,�
aber eben so schwer wird es uns Allen , die wir ja für die gute' »!
und gerechte Sache eingetteten sind , den Verein zu fördern , weniri
wir nicht überall durch gleiche Thätigkeit unterstützt werden . — | ch
Ferner werden die Vertrauensmänner ersucht , sobald wie möglichst
die Zahl der zahlenden Mitglieder anzugeben , da bei den jetzigen �
sich häufenden Ausgaben durch Reiseuntcrftützung und womöglick� s
durch Eintreten von Sterbefällen die Kasse leicht in sehr bedrängte�!
Lage kommen könnte ; denn eS hat sich hier in Berlin schon her-i>�
ausgestellt , daß theilweise durch Abreisen und durch die eingetretenes
Krise sich viele Collegen vom Vereine fernhalten , und überhaupt�"
durch die Abreise unsere » Collegen Auer uns eine Kraft genommen fle

wurde , welche viel vermocht hatte , dem Verein einen größern Auf -
schwung zu geben , was wohl Niemand bezweifeln wird , der zurl
seit hier war , aber auch diese Krise wird Vorübergehn . —

schließlich wünscht der Vorstand , daß im neuen Jahre die Ber -
trauenSmänner ihre rege Thätigkeit dem Vereine zuwenden mögen v
wie bisher , und sämmtliche Collegen dieselben darin unterstützen , �

damit wir alle den Segen unserer Bereinigung bald genießen! '

mögen .
Die » wünscht im Auftrage des Vorstandes mit Gruß unbfj,1

Handschlag W. Wirth » , Kasstrer . ®

NB . ES folgen die Adressen der Vertrauensmänner :

Berlin : P. Straßer , Vorsitzender , Marienstr . 7, Hof 2 Tr . �
reckt »; SB. Wirth », Alexaudrinenstr . 116 , Hof 2 Tr . ; ArbeitSnach - �
wei » bei Rolf », Kraufenstr . 11 ; Reiseunterstützunz bei WirthS ; " '



! Dl Hinkt , BtrtrauenSm . , Chiusseestr . Lt . — Dresden : A. Schirmer ,
lich « LtrtrauenSmann , KönigSbrückerstr . IS , 2. Etage . — Hamburg :

Df W. Flachsbarth , Vertrauensmann , Neuer Wall 17 ; Arbeitsnachweis

Wf Rosenstr. 37 ; Unterstiitzung bei Flachsbarth . — Elberfeld :
ir de E. Feeser , pr . Adr . Köhrmann u. Doetsch , LaurentiuSstraßc . —

tfa « Roißdorf bei Bonn : A. Kzinjick bei Math . Dictz . — Offeu -
1 dd bach a. M. : G. Kretz , pr . Adr . Hrn . Fuchs , Bleichstraße 13 ;
l Af Reifeunterstützunz bei H. Witzig , Hinter Gasse 17 ; Arbeitsnachweis
fe Z> bei A. Heiland , Geleitftr . 41 . — Stuttgart : C. Starz , Ver -

I läp trauensmann , GymnasiumSstr . 47 ; Reiseunterst ittzung ebendas : lbst ;
Arbeitsnachweis Karlstr . 16 , ( Gasthof zur deutschen Fahne . ) —

Karlsruhe : R. EhrenSberger , BertrauenSm . , Zähringerstr . 72 .

; — Braunschweig : W. Kaufmann , Bohlweg 53 . — Straß -

dil ' utst * m Elsaß : F. Schutt ( in der Artillerie - Werkstatt . ) —

" di> Zwickau : E. Fehre , Vertrauensmann , Bahnhofstraße 315 . —
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Allegmeiner deutscher Schiffszimmererverein .
Kamburg , 7. Januar . ( Abrechnung . ) Einnahme von

brinzMichaeliS 1873 bis Neujahr 1874 Thlr . 349 22 4. Kassenbestand
nntnisThlr . 57 21 5. Summa Thlr . 407 13 9. Ausgabe in dem -

Iselben Zeitraum Thlr . 266 13 4. Bleibt Bestand Thlr . 141 — 5.

cineiAbgeschlossen am 2. Januar 1874 Revidirt und für richtig be -

glaub sunden durch die Controlle .

t miß W. SobrS , Kassirer .
Uieff1,
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> viel chcithain . Donnerstag den 6. Januar fand hier eine von

en di >in vereinigten „ Ordnungsparteien " einberufene Volksversammlung ,
uuser nichtiger gesagt Bourgeoisversammlung behufs Vorstellung respective
irnen ! llnhörnng deS OrdnungScandidaten Rittergutsbesitzers v. Könneritz
er füPatt . Zum großen Aergerniß der Herren Rationalservileu fand
t käuflich auch eine beträchtliche Zahl Sozialdemokraten ein , unter

Manfl > inen Fink auS Leipzig . Der Reichstagsabgeordnete - in spe ent -

bitteiwickelte in einer längeren , trocken gehaltenen und jedes positiven
Inhaltes entbehrenden Rede seine Ansichten , die sich kürz in zwei

. •mjjtpunlten zusammenfassen lassen : „ Stärkung des Reichs nach innen ,

i z i ö s Diachtentsaltung deS Reichs nach außen " nlias Artillerie , Cavallerie ,

remen : A. Worttmann , Vertrauensmann , Molkenstr . 13 .

Leipzig : K. Heidike , Vertrauensmann , pr . Adr . Hrn . Kastellan
Winkler , Thomasschule ; Reiseunterstützunz bei L. Börner , Gerber -

straße 18 , 2. Etage . — Mainz : H. Meister bei Hrn . Hached ,
Cäftrich 8, 3 Str . ; Arbeitsnachweis im Brauhaus zum Silberberg ;
Reiseunterstützung bei Hamel , Mombacherstr . 52 . — Wien : Ge -

werkschastSverein der Sattler : c. Mariahilf , Windmühlgasse 37

( Gasthans zum goldnen Fasset ) . — München : F. Pröbstl ,
Vertrauensmann , Reichenbachstr . 23 . — Magdeburg ist dem

Borstand als Mitgliedschaft angemeldet , der Vertrauensmann aber

noch nicbt gewählt , derselbe wird nächstens bekannt gemacht .
Im Auftrage des Vorstandes :

W. WirthS , Aterandrinenstraße 116 .

Correspondenzen .

legte den Anwesenden in kräftigen Worten die hohe Bedeutung der

bevorstehenden ReichStagSwahl ans Herz . Herr Geier ergriff zu -
nächst daS Wort , um kurz aber treffend das Programm des hier
von vereinigten Conservativen und Liberalen aufgestellten Candi -
baten , Herrn Professor Richter , einer vernichtenden Kritik zu unter -
«ehe «, welches darauf hinausgehe , dem Arbeiter noch größere
Fesseln anzulegen als er jetzt schon besitze , er erläuterte das Pro -
gramm unserer Partei und empfahl Herrn Richard Wolf aus

Chemnitz . Der Vorsitzende verlas eine Resolution , dahin lautend :
„ Die heutige Versammlung erklärt , nur einen solchen Candidaten

ihre Stimme zu geben , der für das ebengehörte Programm der

sozialdemokratischen Partei einzutreten gewilligt ist . " Dieselbe wurde

einstimmig angenommen .
Herr Geier kennzeichnete noch den Standpunkt der sozialdemo -

kratischcn Parthei gegenüber dem Allgemeinen deutschen Arbeiter -
verein und legte die Grundzüge dar , weshalb wir mit diesem
Berein nicht Hand in Hand gehen können . Nachdem Kufahl
über die Schmähunzen der Presse gesprochen , ergriff in gleicher
Weise Geier das Wort und widerlegte aufs Treffendste dasReferat
deö Großenhainer Amtsblattes , welches in drei ellenlangen Sätzen
die Interpellationen unfrer Parteigenossen in der Versammlung
vom 28 . Dezember bekrittelt . Desgleichen wurden Bebel , Liebknecht ,
Most und s » gar Herr Armborst und Tölcke ' s Knüppel - Theorie
herangezogen . Herr Geier sei Sozialdemokrat von reinstem Wasser ,
oder er kenne die Ilmtriebe der sozialdemokratischen Organe und
deren Partei ftüher nicht . Geier führte aus , daß unsere Partei
stets offene Farbe bekannt und gehalten habe , was man den andern
Parteien nicht nachrühmen könne , denn hätte Herr Richter Farbe
bekennen wollen , so hätte er sagen müssen : Ich bin ?er Köder

- der liberalen Partei und wer Luft hat , sich noch ferner ausbeuten

zu lassen , der kann anbeißen . Bedauern müssen wir , daß wir

rrotz Zusage keine Unterstützung gediegner Redner erhalten konnten .

jSD. och unsere Parole lautet : Nur muchig vorwärts .

Heinrich Hochheim .

Aochtitz , 7. Jan . ( Zur Wahlagitation . ) Die beabsichttzten
�Wahlversammlungen in der Umgegend von Rochlitz haben wir

richtig zu Stande gebracht . Zum NeujahrStage hielten wir die

erste Versammlung in Döhlen (dreiviertel Stunden von Rochlitz ) ,
die zweite Sonntag , den 4. Januar , in Kleinmilkau ( anderthalb

! Stunden von Rochlitz ) , und die dritte zum Hohen Neujahr in dem
eine halbe Stunde von hier entfernten Stollsdorf ab . In der

j erstgenannten Versammlung referirten Stahl auS Geithain , Män -
nel auS Rochlitz und Börner aus Wechsclburg zur allgemeinen Zu -
ftiedenheit der zahlreich versammelten Wähler . Ein Landmann

ließ sich in der Begeisterung zu folgendem Ausruf hinreißen : „ Das
war doch scheene, wie in der Kirche , wenn der Pfarrer in der

Kirche so schön predigte , gäng wer alle Sonntage nei . " Bei der

Abstimmung für oder gegen Fink , war nicht eine einzige Stimme

gegen Fiuk . Die zweite Versammlung in Kleinmilkau , welche aber

mehr als noch einmal so stark besucht war , wie die erste , referirten
abennals Stahl und Männel . Stahl unterwarf das Haftpflicht - ,

bat MilitärpensionS - und Jnvalidengesetz . das Volksschulwesen ein teg Vorzeichen "�- . Wahlsieg ist. Frdr . Bennewitz.
S - ° ° » - l . - . « iMMriftls

erunpnsauterie und „freiheitliche Entwicklung " . WaS der Herr
��s-�idat unter freiheitlicher Entwickelung versteht , geht wohl d

Can

« r Genüge hervor , daß er mit großer Wärme für die Wieder -

inführung der Arbeitsbücher und der Bestrafung des Contrakt -

ruches plaidirte . Als der Herr Rittergutsbesitzer geendet , meldete
ich Parteigenosse Fink zum Worte . Großer Tumult , „nicht
prechen lassen " ertönte eS von allen Ecken dieser von den Ver -
retern deS Auslands und der Bildung einberufenen Versammlung .

sämmt�ch langem Bemühen gelang eS endlich dem Bürgermeister von

ide de�orna, diese elenden Reactionäre zu beruhigen und nach vorher -
: zuge - egangener Abstimmung , die mit etwa 20 Stimmen Majorität� zu

chafte�uusten FinkS entschied , unserem ReichStagScandidaten daS Wort

iinge -> ertheilen . Parteigenosse Fink wurde fortwährend tumultuarisch
ehrerechterbrochen, dabei regnete es Schimpfereien ohne Unterlaß . Als

her seöaupthelden in der edlen Schimpflunst erwähne ich nur die Herren
Zbüchetst ' . Meischner und Günther , welche mit geballter Faust ihrem
ad dietzmutzigen Redestrom noch mehr Nachdruck zu verleihen glaubten .

sosorösst als Fink mit Bestimmtheit erklärte , daß er trotz aller Schreie -
n Verden dennoch aussprechen würde , legte sich der Lärm unserer mo -

lüchcroff�n Cultnrkämpser um ein geringes und Parteigenosse Fink
utend�ute , allerdings mit starken Unterbrechungen , seine Rede beenden .

n, un�auf ergriff von Könneritz daS Wort und erklärte , daß er sich
otokoll� freiere Verfassung als die deutsche Reichsverfassung gar nicht
a Ver�su könne . Als Fink dieser Gedankenarmuth antworten wollte ,
i seiu�W der Vorsitzende die Versammlung „ weil viele Herren noch

sassirertt demZuge fortmußten . "
Den besten Commentar für die GesinuungStüchtigkeit unserer

neueasgner liefert folgender , unserem Parteigenossen Stahl anonvm
chriebener Brief , den ich wortgetreu mittheile ; der Brief lautet :

„ Herr Stahl !
Finden Sie sich mit Ihrer Partei morgen in Stadt Alten

bürg recht zahlreich ein . Machen Sie Herrn Könneritz wo

Unter - wöglich lächerlich , reden Sie hinein , oder machen Sie rechten
seinen �candal , um seine Ziele zu vereiteln . "

rnchen. ! Von Geithain gingen wir nach Stolzenfels , wo wir eine gut
>erden,�ck>te und von bestem Geist erfüllte Volksversammlung abhielten .
ei den �»rotzenhain , 7. Januar . Sonntag den 28 . Dezember hatten

rsacht,� das Vergnügen , Herrn Professor Richter auS Tharand in

e gutei°ßenhain zu haben , um seine Candidatenrede zu halten , und

wenas hörten und staunten : Er wolle treu stehen zu Kaiser und
— jch, den beiden schönen (!) Errungenschaflen deS deutsch - ftanzö -

löalich ?in Krieg «, eintreten für ein Contraktbruchgesetz , Einführung
etzlgen Arbeitsbücher u. s. f. Die Sozialdemokraten beschuldigte er

möglich. Einvelständnisse » mit den Ultramontanen und empfahl den

rängte Aitern daS Sparen als eine der schönsten Tugenden . Nachdem
n her-i >kend«t ergriff Parteigenosse Geier daS Wort und wieS zunächst
ttetene Beschuldigungen deS Zusammengehens mit der Pfaffenpartei
chaupt�* J' chsskigenosse Kusahl ersuchte den Herrn Professor , ihm
» mmenöe Aufklärung über daS Sparshstem zu geben und stellte Ver -

\ Aus - "i * über die Steigerung aller VerbrauchSartikel und Löhnt in

ir zur' Z- ' traum von zehn Jahren an . Nachdem Parteigenosse
a. — gesprochen und der Herr Professor eine Widerlegung ver -
! Ver - � hatte , die ihm aber völlig mißlang , zog er die Uhr heraus
mögen iah , daß es gerade Zeit sei, mit dem Dampfwagen fortzurollen .
tützeo , �ar ihm offenbar zu unheimlich , so ganz ohne Unterstützung
nießen Seiten seiner Gesinnungsgenossen den Arbeitern Rede zu

m. Der Vorsitzende , Bürgermeister Ludwig Wolf , schloß in

j und�chster Eile die Versammlung .
ver . Sonntag den 4. Jannar hatten wir eine Volksversammlung

rruseu , der Schützenhaussaal war überfüllt . Tagesordnung :
2 Tr. �ung der Arbeiter zur ReichStagSwahl " und „ die 6 <hmähungen

Snach - ArbetterstandeS durch die Presse . " Borsitzender wurde Partei -
UrthS; «!« Günther , Schriftführer der Unterzeichnete . Der Borsitzeud «

aber noch die Freude zu hören , wie sich Verschiedene bei dem
„ Wächter des Gesetzes " über diese Maaßreael beschwerten .

Der zweite Fall passtrte am 6. dS. MtS . in der BolkSver -
sammlung in Bärenwalde , « o ebenfalls Gersteuberg als Referent
aufgestellt war . Als derselbe und Freund Schubert auS Kirchberg
im Lokal ankamen , war dasselbe bereits gefüllt . Kurze Zeit darauf
stellte sich da » „Gesetz " in Gestalt de » Gerichtsschreibers Haupt ,
eines GenSd ' armS und eine « Polizisten ein , und eS wurde die

Legitimation des Referenten verlangt . Da derselbe keinen Geburt »- ,
HeimathS - oder sonstigen Schein bei sich trug , sich aber unter
allen Umständen legitimiren mußte , so that er dies durch eine

Zuschickung vom Berliner Stadtgericht ; nun verlangte der Herr
Haupt zu wissen , wa » die Zuschickung veranlaßt habe «c. Gersten¬
berg erklärte , daß diese » dem Herrn gleichgültig sein könne , er
habe blos nöthiz nachzuweisen , wer er sei, und wo er wohne und
dieses sei geschehen . Sie dürfen hier nicht sprechen , sagte darauf
der Beamte . Sie haben kein Recht , mir dieses zu verbieten , so
lange ich mich auf gesetzlichem Boden bewege , antwortete G. Wir
werven eS aber verantworten , schrieen die beiden „GesetzeSwächter " ,
Sie können überhaupt Ihre Legitimation gefunden haben und Sie

dürfen auf keinen Fall sprechen . Statt G. legte nun Schubert
aus Kirchberg in cinstündiger Rede die von den Nationalliberalen

gutgeheißenen Gesetze der Versammlung auS . Große Heiterkeit
erregte es , als Redner constatirte , daß die Anhänger Georgi ' s ihre
Versammlungen nur hinter verschlossenen Thüren abhielten , au »

Furcht vor den bösen Sozialdemokraten . Kurz , Freund Schubert
beendete seinen Vortrag unter allgemeinem Beifall der Versamm¬
lung . Gegner meldeten sich trotz mehrmaliger Aufforderungen
nicht . Noch lange nach der Versammlung saßen wir mit den Em -

wohnern von Bärenwalde zusammen , und verließen den Ort mit
den besten Hoffnungen für Aorck. G.

Höerlungwitz . Zur Wahlbewegung hatten auch die Partei -
genossen von hier am 4. Januar zwei Volksversammlungen ein -

berufen . Die erste tagte von Nachmittags 4 bis 6 Uhr im Gast -
Hof zum Hirsch , die zweite von 8 Uhr Abends im Gasthof zum
grauen Wolf . Tagesordnung war : Die Thätigkeit deS deutsch - u
Reichstags und die bevorstehende ReichStagSwahl . In beiden

Versammlungen referirten Herr Kayser aus Mainz und Herr Ju -
lius Seifert aus Hohenstein , welche zur größten Zufriedenheit der

zahlreich Betheiligten sich Ihrer Aufgabe entledigten . Es waren
auck Wähler von Abtei - Lungwitz , welche zum 19 . Wahlbezirk ge -
hörten , anwesend . Nach beendigtem Vortrag wurden den Wählern
deS 17 . Herr Bebel und denen des 19 . Wahlkreises Herr W. Lieb -

knecht als Reichstagsabgeordnete , als wahre Vertreter des ar -
bettenden Volks empfohlen .

Bor Schluß der Versammlungen wurde zu wiederholten Malen

aufgeforden » daß , wenn Gegner anwesend wären , sie sich zum
Wort melden möchten . Da sich niemand meldete , wurde aufze -
fordert , daß , wer die vorgeschlagenen Candidaten zu wählen ge -
denke , dieses durch Handaufheben zu erkennen geben möge . Die

Abstimmung ergab ein glänzendes Resultat für unsere Candidaten .

Die Versammlungen verliefen in der allerbesten Ordnung , wa »

zllegen
tädtea

: Bei -
länner

Reichstags einer wahrhaft vernichtenden Kritik . Zu dieser Ver
sammlung hatte uns Stahl Stimmzettel mitgebracht , welche der

Unterzeichnete nebst Wahlaufrufen vertheilte . Auch Aicht ein Ein -

ziger verweigerte die Annahme unserer Stimmzettel ; Alle versprachen ,
Fmk zu wählen ; Viele nahmen Stimmzettel für Nachbarn oder

gute Freunde mit , welche nicht in der Versammlung waren . In
der Stollsdorfer Versammlung sprach zuerst Hupfer auS Lunzenau ,
als dieser geendei , wollte Männel auftreten , aber noch ehe Männel

zum Wort kam, erscholl auf einmal der Freudenruf durch den
Saal : der ReichStagScandidat Fink ist da ! Nun aber ward eS

lebendig in der ebenfalls wieder zahlreich vertretenen Versammlung .
Fink hatte noch einen Leipziger mitgebracht . Fink und der Un -

genannte wetteiferten förmlich in ihren Referaten , unter mehr -
maligen allgemeinen Beifallszurufen . Auch hier sprachen sich die
Bauern belobigend über daS Gehörte aus . Stimmzettel und

Wahlauftufe vertheilten wir wieder in Masse . Wiederum ver -

sprachen Alle , Fink zu wählen . Außerdem haben wir in allen
drei Versammlungen an den Eingängen der Versammlungslokale
gegen freiwilliges Enttee AgitationS - Zittumern vom „Bolksstaat "
jedem Einttetenden verabreicht , so daß wir in vier Versammlungen
( Rodssitz mit eingeschlossen , welche, nachträglich bemerkt , zu Finks
und unserer Zufriedenheit glücklichen Verlauf nahm ) 430 Agita -
tionSnummern abgesetzt haben , in allen vier Versammlungen wurde

gleichzeitig zum Abonnement auf den „VolkSstaat " aufgefordert .
Diese Versammlungen haben unS zusammen eine Einnahme von
12 Thlr . 11 Ngr . 5 Pf . eingebracht ! Wir haben gegen tausend
Snmmzettel auf das Land vertheilt , ins sechste Hundert in der
Stadt Rochlitz . Versammlungen wurden , soviel mir bekannt , 20
von unfern Parteigenossen im ganzen Kreise veranstaltet , welche
alle ohne Ausnahme guten Verlauf genommen haben ; außerdem
hat unsere Partei in mehreren gegnerischen Versammlung den Sieg
davon getragen . Der Teufel müßte sich mit seinen höllischen
Schaaren gegen uns versäiworen haben , wenn wir mit Fink nicht
siegten . Wir haben alle Hoffnung auf den Sieg . Bei der Wahl -
urne werden zwei Mann von unserem Comite sitzen !

Mit Gruß und Handschlag F . L. Endtmann .
RS . DaS Lokalcomitd zu Rochlitz ersucht sämmtliche Lokal -

comitö ' S de » 14 . sächsischen Wahlkreises , Einnahme und Ausgabe
an daS Centtalcomite Geithain einzusenden , sodann die etwaigen
Ueberschüsse ebenfalls nach dorthin zu senden , damit da » Central -
comits seinen Verpflichtungen wegen Bezahlung der Stimmzettel ,
Wahlauftufe u. s. w. nachkommen kann . Das Ccnttalcomitö wird
dann für den ganzen Kreis öffentlich Rechnung ablegen .

Mit Brudergruß und Handschlag
I . A. : DaS Lokalcomitö .

Hermann Betthau ».

Kirchöerg , 7. Januar . Wie man im 22 . Wahlbezirk ( König
reich Sachsen ) von Gerichtswegen die Versammlungen der Arbeiter

zu stören oder gar zu verhindern weiß , daeon mögen folgende
zwei Fälle wiederum ein Beispiel geben . Am 5. dS. MtS . sollte
Parteigenosse Gerstenberg in Werneszrün in einer VolkSversamm -
lung über die ReichstazSwahlen referiren . DaS ziemlich große
Lokal war gedrängt voll , und eben wollte der Einberufer die Ver -

sammlung eröffnen , als der GenSd ' arm de » Bezirks hereinttat und
den Erlaubnißschein zur Versammlung ve > langte . Der Einberufer ,
ein Einwohner auS dem Orte , legte denselben vor und — „ die

Versammlung darf nicht stattfinden ! " ertönte de » GenSd ' armS
Stimme . Und warum ? Der Gerichtsbeamte in Auerbach , welcher
die Bescheinigung ausgefertigt , hatte statt : Montag den 5. Januar ,

Montag , den 3. Januar geschrieben ( wissen die Beamten de » Ge -

richtsamtS Auerbach i . B. nicht einmal wie sie iu der Zeit leben ? ? ? )

und da der GenSd ' arm sich auf keine Erklärung von unserer Seite

einließ , sondern einfach sagte , er handle im bestimmten Auftrag
seines Amtmanns , mußten wir das Lokal verlassen , wir hatten

zurückgekehrt , ging ich am 30 . Dezember mit Parteigenosse Winkler
aus Arnstadt , welcher als Candidat für Schwarzburg - SonderS -
Hausen aufgestellt ist , nach Greußen , wo Abends eine Versammlung
anberaumt war , um für seine Wahl zu wirken . Zur festgesetzten
Zeit begaben wir unS nach dem Versammlungslokal , und wurde
die Versammlung , da Niemand den Vorsitz übernehmen wollte ,
von Herrn Winkler eröffnet und geleitet . Es hatten sich eine

Anzahl „ Väter der Stadt " mit ihrem „Allah " zeitig eingefunden
und ihnen zur Seite ein Troß „hoher " Standesgenossen , darunter

erstens ein Juzendbildner auS Ottenhausen , zweitens ein Herr
Nicolai Dr . der Medicin , und drittens der Ziegeleibesitzer Laue .
Der „VclkSstaat " hat in letzterer Zeit viel über die Gemeinheiten
unsrer Gegner berichtet und auch von hier können wir ein Bil -

dungspröbchen derselben zum Besten geben . Kaum hatte ich nämlich
eine halbe Stunde referirt , so ergingen sich diese „ Herren " , voran
der Jugendbildner , in solch gemeinen Redensarten , daß die Ver -

sammlung aufgelöst wurde . Unter dem Gebrülle der „gebildeten "
Stände ging die Versammlung auseinander und wir begaben uns

an die Bahn , um mit dem nächsten Zuge weiter zu fahren . Kaum

hatte man jedoch unser Vorhaben entdeckt , als eine Rotte von 15

bis 20 Mann , ohne daS schöne Geschlecht , welches sich angeschlossen
hatte und die drei Culturhelden voran , unS nachstürmten und uns

auf die gemeinste Weife insultirte . Der medicinische Vielwisser
erklärte Hrn . Winkler für geistesschwach , weil er den Grundsätzen
der Sozialdemokratie huldige ; der Herr Laue drohte uns mit Los -

lassung seiner Arbeiter aus der Fabrik , welche unS in Stücke zer -
reißen sollten ; und der Ottenhäuser Jugendbildner gab seine »

Bildungsgrad in einer Weise zu erkennen , die uns die Eltern ,
deren Kinder sich in den Händen dieses Mannes befinden , nur

lebhaft bedauern läßt ; heut schon läßt sich erkennen , waS aus de «

Schülern werden muß , welche solche Lehrer zum Erzieher baben .

Selbst als wir uns im Coupee befanden , versprachen diese „ Sieger
des StageS " den im Waggon befindlichen Soldaten eine Tonne

Bier , wenn sie unS „Bebel - Liebknechtlern " tüchtig den Buckel au » -

haut - n , worauf sie von den Soldaten die Antwort erhielten : „ wen «
wir Bier ttinken wollten , können wir uns welches kaufen . "

Wir hielten eS für unfre Pflicht , daS bubenhafte Bettage «
dieser Herren zur allgemeinen Kenntniß zu bringen , eS ist dadurch
wiederum die Unfähigkeit unfrer Gegner konstatirt , auf der Tri -

büne in sachlicher Weise unsre Grundsätze zu bekämpfen .
C. A. Reichelt .

Arnstadt , 1. Januar . Am Montag den 23 . Dezember v. I .

hielten wir hier eine stark besuchte Volksversammlung ab , in welcher
Reichelt aus Apolda unter großem Beifall über die von dem Wahl -
comitö verbreiteten Flugschriften und über das Parttiprogramm
sprach . Die zahlreich anwesenden Gegner stellten ttotz Aufforderung
keinen Opponnenten entgegen . Herr Winkler gab hierauf noch
einige Aufschlüsse über die Thätigkeit de » seitherigen Abgeordnete«
Valentin im Reichstage . Nachdem Herr Hägerich die Anwesenden
noch aufgefordert , zur Deckung der durch die Agitation entstandenen
Unkosten eine Kleinigkeit beizuttagen , wurde die Versammlung
geschlossen . Mit Gruß

DaS Wahlcomitö der Arbeiterpartei .
Thür « , 7. Janur . Gestern sprach hier Herr Kapser vor gut

besuchter Versammlung und unter mehrfacher Zustimmung über die

ReichStagSwahlen . Da » hiesige Volk wird bei der Wahl beweise «,
daß eS noch immer zur alten Garde gehört .

Fr . Wolf , Weber .

Meistenburg a . S. , 4. Januar . Gestern fand dahier im
Saale des WttdbadeS eine von den Führern der Fortschrittspartei
anberaumte Wählerversammlung statt . Der vou denselben wieder

aufgestellte Candidat , Herr Bezirksgerichtsrath Herz auS Nürnberg ,
schmeichelte seinen Zuhörern mit den ausgesuchtesten Sätzen uud

kam so weit , daß er die Bauern de » Altmühlthal « für so gescheidt



anb gelehrt erklärte , daß sich mancher ton ihnen denken mußte , er
könne selbst in den Reichstag gewählt werden . Er sprach unter

Anderm : Unsere Bauern sind nicht so dumm , wie die oberpsälzl
schen und die niederbayerischen , wer glaubt , daß unsere Bauern
dumm sind , der ist selbst dumm ! ( Natürlich großer Beifall von
Seite der Bauern . ) Ist das nicht großartige Bauernfängerei ? —

Herr Herz äußerte sodann noch, wie eS solche Herrn gewöhnlich
zu thun pflegen , um doch ja die Sozialdemokraten zu verdächtigen ,
letztere wären „Theiler " . Auf die Aufforderung des Vorsitzenden ,
ob sich Jemand zum Wort melden wolle , war es nur ein Einziger ,
« ud zwar unser Parteigenosse Größler . Die „ großen " Herren
lachten zwar , als sie diese kleine Gestalt auf den Rednerplatz treten

sahen und gaben sich schon durch Zeichen zu verstehen , daß der

nicht viel reden dürfe . Und wirklich , kaum gelang eS unserm
Freunde nur , den Herren Geldprotzen , Unterdrückern : c. , wie er sie
nannte , einige derbe Wahrheiten in « Gesicht zu schleudern , und den

Herrn Herz als Lügner zu bezeichnen , so wurde der Tumult , Haupt -
sachlich von Seite der geschmeichelten Bauern , so groß , daß er

nicht mehr weiter sprechen konnte .
So viel von dieser Versammlung . Freund Größler wurde

natürlich außer Condition gesetzt und ist heute abgereist .
cheringswakde , 5. Januar . Vergangeneu Montag hielt das

hiesige Lokalwahlcomitä der Arbeiterpartei eine Volksversammlung
betreff « der ReichStagSwahl ab, zu welcher Herr Louis Eckstein aus

Waldheim als Referent erschienen war .
Die Versammlung war eine überaus gut besuchte zu nennen ,

da 6 — 700 Mann sich eingefunden hatten , eine ziemlich hohe Zahl
für unser kleines Städtchen . Auch hatte sich die liberale Partei
recht hübsch mit eingefunden , um vielleicht auch hier die väterliche
Rolle gegen die Arbeiter zu spielen , sie schienen aber auf dem Wege
nach dem Versammlungslokale etwa « in Frost geratheu zu fein ,
denn mit Schnupfen und Husten waren mehrere sehr stark beladen .
Bei einem gewissen Herrn G. wollte das Schnupfenfieber gar zum
Ausbruch kommen , was aber durch den angekündigten Schluß der

Versammlung durch den Präsidenten kurirt wurde .
Der Präsident forderte nach Schluß des 2 ' / - stündigen Referats

die Anwesenden zur Diskussion auf , aber Niemand meldete sich.
Hierauf ergriff Herr Eckstein nochmals das Wort und wies einige
vor drei Jahren gegen Walster geschleuderte Verleumdungen mit
der Aufforderung zurück , dieses Mal mit aller Kraft für Walster
zu wirken . Mit brüderlichem Gruß

B. Polster , Vorsitzeuder des ComitS ' S.

Keitüroit «, 2. Januar . Daß auch die hiesigen Fabrikanten
im Verein mit ihren Helfershelfern , nicht zufrieden mit der voll -

ständigen Ausbeutung ihrer Opfer , sich auch noch alle Mühe geben ,
denselben sich in ihrer wahren Gestalt zu zeigen , mögen folgende
Beispiele beweisen . Unterzeichneter , in Gesellschaft eines Collegen ,
bewährten Parteigenossen , war so glücklich (?) durch die gnädige
Fürsorge des Stuttgarter ArbeitS - NachweiSbureauS in die Hände
hiesiger Ausbeuter zu fallen , indem er für die Maschinenfabrik
»Heilbronn " verschrieben wurde . Selbige Fabrik ist ein Unter -

nehmen verschiedener Bourgeois , ich glaube 12 , und beschäftigt
- C" »?« 90 — 100 Arbeiter . Dieselbe bedarf zur Ueberwachung der -

stlven allein nvr vier Meister , die des Directors u. A. gar nicht
mit inbegriffen .

Ich ld' . ll vor Allem versuchen , die Vorzüge eines dieser Meister ,
mit Namen Glück , zur Kenntniß Aller zu bringen . Nicht genug ,
Schlosser , Dreher u. s. w. mit fl. 1. 13 . pro Tag abzuspeisen ,
nebenbei gesagt , erhalten Tagelöhner, worunter Familienväter mit

6 Kindern , nur 1 fl. 12 kr. , bei lOstündiger Arbeitszeit , ist oben

genannter Herr Glück auch noch so unverschämt , seine Arbeiter bei

dem geringsten Anlasse per Rindvieh , Eselskopf , Sau u. f. w. zu
tiwliren . Der gute Mann scheint ganz vergessen zu haben , daß
er vor einigen Jahren selbst noch am Schraubstock die Zahl der

Vierfüßler durch seine eigne Gegenwart verherrlicht hat und nur

durch weiß Gott welche Manöver in die jetzige Stellung gelangt
ist . Er soll , wie ich erfahren , der Sohn eines Pfarrers sein ,
deshalb die liebevolle Behandlung .

Es würde zu weit führen , alle die Mißstände , welche im dor -

tigen moderneu Zuchthause herrschen , hier näher zu beleuchten .
Aber einen Punkt der Fabrik ( un ) ordnung darf ich nicht vergessen ;
nämlich eS ist da die segensreiche Einrichtung getroffen , den Ar¬

beitern , welche sich früh verspäten oder Tagelang ohne genügende
Entschuldigung von der Arbeit wegbleiben , nicht nur den Betrag
ihrer versäumten Stunden abzuziehen , sondern die betreffenden Ar¬

beiter werden extra noch um ebendenselben Betrag gestraft . Unter -

zeichnetet , welcher in der letzten Woche bereits nach seiner Küudi -

gung einmal einen halben Tag versäumte , bekam auch für den

andern halben Tag , wo er gearbeitet , Nicht «, sondern das war

gleich die Strafe . Freilich , Arbeiter , welche da « besondere Wohl -
wollen des Herrn Glück u. f. w. besitzen , werden übersehen .
Eines CommentarS bedarf obige Handlungsweise jedenfalls nicht .
ES ist vielmehr Eure Pflicht , Heilbronner Arbeiter , daß Ihr Euch
organistit , um vereint diesen maßlosen Uebergriffen Eurer Arbeit -

geber , wie sie sich fälschlich nennen , energisch entgegenzutreten .
Deshalb , schwäbische Arbeiter , nochmals : organifirt Euch , schließt
Euch massenhaft der sozialdemokratischen Arbeiterpartei , welche sich
diesen Monat auch hier konfiituirt hat , an . Gründet GewerkS -

genossenschaften; namentlich ihr Metallarbeiter , abonnirt zahlreich
auf die Parteiorgane , vor Allem auf den „Volksstaat " , damit auch
Ihr , Heilbronner Arbeiter , bei der nächsten ReichStagSwahl , 1877 ,

Euch selbständig an dbr Wahl betheiligen könnt . Sucht vor

Wem , Euch vor den Einflüsterungen Eurer Pfaffen und ähnlicher
Leute fernzuhalten , die « mein innigster Wunsch .

„Vereinzelt seid Ihr Nicht « — vereinigt Alles . "
Mit Gruß und Handschlag C. R.

Keidettzerg i . V. Heute Abend hielten wir im Schiffwirth -
Bierkeller eine schwach besuchte und sehr stark bewachte VolkSvcr -

sammlnug , — die Diener der heiligen Hermandad waren fünf
Mann hoch erschienen — , ab . Tagesordnung war : „ Wen wählt
da « Volk ? " Zuerst ergriff ErHardt auS Mannheim das Wort ;
er schilderte die Borzüge unseres Candidatm Most und wies

darauf hin , daß , wenn die Arbeiter den Candidaten der liberalen

Partei (hier ist Dr . Blum ausgestelli ) ihre Stimmen geben , nichts

zu ihrem Wohle geschehen könne . Er geißelte da « Verfahren der

gegnerischen Parteien in ihren Versammlungen , indem sie die So -

zialdemokraten niemals zum Worte kommen ließen . Er zeigte als -

dann auch , wie gebildet die nationalliberale Partei und ihre An -

Hänger wären , indem sie, statt die Agitatoren zu widerlegen , lieber

die Baueru bestechen , daß sie gegen die Parteigenoffen Rohheiten
und Brutalitäten ausüben sollen. Dann sprach er auch noch da -

von , wieviel schon Most zu erdulden gehabt hätte , weil er für
das Recht de « Volke « eingetreten wäre . Er forderte darauf noch
alle auf , keinen andern als Most zu wählen . Dann sprachen noch
Jkert und verschiedene Parteigenoffen . Am Schluß der Versamm -
lung sprach Parteigenosse Eber noch . Trotzdem e« hier Arbeiter

äbe , die nur fünf Gulden Wochenlohn hätten , habe Herr Dr .

' tum dennoch in der Wahlversammlung der National - Liberalen

gesagt , für die Arbeiter sei nichts mehr zu thun . Eber ermahnte Wahlagitatwusberichte , welche zurückbleiben mußten , werden nunmehr
darum noch einmal alle , keinen andern als Most zu wählen

G. F
Muhshause « i . K. , 5. Jan . Vor ungefähr vier Wochen ver

breitete sich auf einmal das Gerücht , die Milch sollte jetzt auch
noch aufschlagen : 23 CtS . statt 20 das Liter , und wirklich , es war

wahr . Herr Bader , Lehrer bei dem Spinnerkönig�Joh . DollfuS
berief eine Versammlung nach Lutterbach ; sämmtliche große Milch
fabrikanten erschienen . Herr Bader nahm das Wort und forderte
Alle auf , einig zu sein und gemeinsam mit dem Preis der Milch

zu steigen . Es ist nur gerecht , erwiderte ein Bauer , die Fabri
kanten haben schon lange die Arbeiter ausgesaugt , jetzt kommt es
an uns . Doch hatten sie die Zeche ohne den Wirth gemacht , man
ließ ihnen die Milch während dreier Tage am Halse und dann
waren diese Wucherer froh , daß man sie wieder um den alten

Preis nahm . Dem Hrn . Bader hätte eS bei 13,000 Fr . jährlich
gemacht .

Sonntag , 28 . Dez. 73 , fand eine Wahl für den Bezirksrath
statt , von 6283 eingeschriebenen Wählern wurden 6 Stimmzettel
abgegeben , beim zweiten Wahlgange wurden 247 Stimmen abge -
geben . So wird es auch bei den Reichstagswahlen gehen , da
man hier nicht die geringste Freiheit hat . Dem Herrn Haefele ,
welcher Candidat ist , wurde eS verboten , fein GlaubenSbekenntniß
zu veröffentlichen ; wir werden am Wahltag Alle zu Hause bleiben ,
daS ist die beste Protestation . �)

Wie wir erfahren , thun die Zürcher Buchbinder ihr Mögliches ,
Arbeiter aus dem Elsaß zu bekommen , da die . ihrigen Strike

machen . Darum rufen wir allen Buchbindern zu : Parteigenossen ,
die Zürcher Buchbinder striken , um mehr Lohn zu bekommen und
nm die Arbeitszeit zu verkürzen ; sie kämpfen für Alle , darum lasse

sich Keiner überreden und nehme Arbeit . Unterstützungen sind zu
schicken an I . Schey , Kuttelgasse 3, Zürich .

Lulut et solidaritö ! Jules S .

Wir sprechen in nächster Nummer unsere Anficht hierüber
Red . d. „ 2

aus

Nachtrag zur Reichstagswahl .
Von auswärts wnrde uns telegraphisch berichtet aus

Braunschweig ( Stadt ) : Bracke 3015 , Schüttler 3443 .
Vom Lande und aus den andern zwei Wahlkreisen noch nichts
bekannt .

München : Im 1. Wahlbezirk Pröbstl 1492 estimmew

Stauffenberg ist gewählt . Im 2. Wahlbezirk Geiser 1782 Stimmen .

Resultat sonst noch unbekannt .

Barmen - Elberfeld : Stader 7730 , Hasselmann 9399 , Ultra -
montane 2242 , ChriMch - Soziale 696 , Johann Jacoby 293 .

Stichwahl zwischen Haffelmann und Stader .

Hamburg 2. Wahlkreis : Hartmann 3534 , Sckmidt 4401 ,
Dr . Banks 3428 , Geib 548 . Also Stichwahl zwischen Hartmann
und Schmidt .

Altona : Hasenklever 9500 , Schleiden 8500 , Bebel 200 .

Nürnberg : Grillenberger über 5000 , Frankeubürger nahezu
10,000 Stimmen .

Fürth ( Stadt ) : Löwenstein 1380 , Marquardsen 1275 , Haas
77 . Pom Lande noch keine Nachricht .

Augsburg ( Stadt ) : Most 1500 , die „Liberalen " 5000 , die

Ultramontanen 3000 , die Mucker 130 Stimmen .

Frankfurt a. M. : Sonnemann 5016 , Lasker 4353 , Schmidt
( A. d. Arb . - V. ) 2368 , Ebner 285 , Bebel 63 .

Wiesbaden : Schulze - Delitzsch 3544 , Wambolt ( ultram . ) 334 ,

Hirsch ( Sozdem . ) 246 .

Königsberg : Dickert 3819 , LaSker 1542 , Herbig 1365 .

Ten Parteigenossen empfehlen wir folgende Organe zur Verbreitung :

„ Braunschweiger Volksfreund " , erscheint die Woche 6 Mal ,

tostet per Quartal durch die Post bezogen 15 Sgr . = 52/ , kr.

südd . W. Redakteur S . Kokoskh .
„ Chemnitzer freie Presse " , erscheint wöchentlich sechsmal , kostet

per Post 13 Sgr . = - 63 kr. südd . W. Redakteur : I . Vahlteich .
„ Crimmitschauer Bürger - und Bauernfreund " , erscheint

wöchentlich sechsmal . Prvs per Quartal 15 Sgr . 52' / - kr.

südd . W. Redakteur Gustav Kwasniewsky .
„ Dresdner Volksbote " , erscheint wöchentlich sechsmal ; kostet per

Quartal 21 Sgr . = - 1 fl. 17 kr. südd . W. Redakteur : Otto -

W alster .
„ Sozial - demokr . Wochenblatt " , erscheint in Nürnberg , wöchent¬

lich einmal , Preis per Post 6' / , Sgr . — 22 ' / , kr. südd . W.

„ Der Zeitgeist " , erscheint in München wöchentlich sechs Mal .

Preis per Post 45 kr. 13 Sgr . Redakteur : Geiser .

„ Hofer Zeitung " , erscheint wöchentlich zweimal . Preis per Post
41 kr. =- II3/ , Gr . Redakteur : Carl Lienig .

„ Süddeutsche Volksstimme " , erscheint wöchentlich dreimal in

Mainz . Preis per Quartal 45 kr. — 13 Gr . Redakteur : I .

Most .
„ Süddeutsche VolkSzeitung " , erscheint wöchentlich sechsmal in

Stuttgart . Preis per Quartal 1 fl. 3 kr. — 18 Sgr . Redakteur :

Carl Hillmann .
„ Gleichheit " , Organ der Arbeiterpartei in Oesterreich , erscheint

wöchentlich einmal in Wiener - Neustadt . Preis per Quartal

75 kr. östr . — 15 Gr .

„ Sozial - politisches Volksblatt " , erscheint monatlich zweimal
in Klagenfurt . Preis per Quartal 50 kr. — 10 Gr . Redakteur :

M. Karner .

„ Arbeiterwochenchronik " , Organ der ungarischen Arbeiter , er -

scheint in deutscher Sprache in Buda - Pest . Preis per Quartal

60 kr. östr . — 12 Gr .

„ Die Tagwacht " , Organ des schweizerischen ArbeiterbuudeS ; er -

scheint wöchentlich zweimal in Zürich . Preis per Quartal 14 Sgr .
=- - 49 kr. südd . W.

„ Felleisen " , Organ der deuffchen Arbeiter - BildungSvereme in

der Schweiz , erscheint in Zürich monatlich zweimal . Preis per

Quartal 9 Gr .

„ Arbeiterzeitung " , erscheint in New - Uork wöchentlich einmal .

Preis per Quartal 65 CtS . — 27 , / , Gr .

„ De Wcrker " , erscheint wöchentlich Imal in Antwerpen . Preis

per Quart . 8 Gr .
_

erledigt werden .
der Expedition : Pltzdr Altötting Ab. 1. Qu . 16 Gr . Rchtr

Tolditz Schr . 1 Thlr . Exp . d. Dresdener Bolksboten Schr . Thlr . 2 15 .
Flschr Kleinzschocher Ab. 4. Qu . Thlr . 5 12 5. H. Spr . Bielefeld Schr .
20 Gr . Gggnbrgr Graz Ab. 1. Qu . Thlr . 1 4, Fluck Pest Schr .
10 Thlr . Facho . der Holzarb . Salzburg Ab. 1. Qu . 2 Thlr . , Schr .
8 Gr . Lst Cvlp . hier Abi 4. Qu . Thlr . 5 18. Frnz Zürich Ann . 8 Gr .
5 Pf . Wrths Berlin Ann . 14 Gr . A. Ghr Wien Ab. 1. Qu . 10 Thlr .
Arb . - Bild . - Ber . Graz Ab. 1. Qu . 17 Gr . I . Mllr hier Ab. 16 Thlr . ,
Schr . 1 Thlr .

Dresden Töpsergcwcrkschaft .
Seit den 22 . Dczmbr . haben wir unfern nnentgeld -

lichen Arbeits - Nachweis mit einer Herberge große Brüdergasse 12 bei
Restaurateur H. Schröder eröffnet . Gleichzeitig wird dort die Reise -
Unterstützung ausgezahlt .

Für die Mitgliedschaft Meißen befindet fich der Arbeits - Nachweis
Leipzigerstraße 151 , bei den Restaurateur H. Rau . ( 6cw. ) D. B.

Drealsn

Leipzig

Arbeits - & Wohrmngsnachweis von C. j . E van 8,1
im Arbeiterbildungsverein , Palmstrasse 20 . fjN

Sozialdemokratischer Arbeiterverein .

. . Freitag , den 19 . Dezember , Abends 8 Uhr : Oessentliche
Sitzung bei Ja bin , Turnerstraße , vis - a - vis der Turnhalle . — T. - O.
1) Soz . - pol . Wochenbericht . Ref . : Engelmann . 2) Fragekasten . 3) Wahl -
Ergebniß .

Gäste willkommen . Der Vorstand .

Leipzig
bei Zeidler .

Gewerkschaft der Holzarbeiter .
Mittwoch , den 14. Jan . , halb 3 Uhr : Ausschußfitzup

Sonnabend , den 17. Jan . : Gewerkschaftsversammlung u. den 24 . Im
Generalversammlung .

Leipjig Die Gewerkschastsvorstände
werden zu einer Besprechung , Donnerstag , d. 15 . Im

Abends 8 Uhr bei Zeidler , eingeladen . O. St .

London . ArbeiterbildungSderein .
Deutsche Seftion der Jntcrnati onalcn Arbeiterassoziatiol

Unser Lokal befindet fich jetzt : « 1 Line Post Newman Street Ol
ford Street W. C. — Es findey abwechselnd Vorträge über soziale uu
politische Fragen statt . — Im Namen des Vereins : der Sekretär . -
Meine Adresse ist : F. Leßnrr , 2 Fitzro ) - Str . Fitzroy Sq.

Bereinigte Tischler .
Jeden Dienstag , Abends 8 Uhr , Versammlung i

Tentonea , Assembly Eooms , 158 — 160 Avenue .
Arbeitsnachweisungsbureau bei John Frank 149 , Elridge Street , (i

Netv - Vork

(

Nettl - Uork Sektion 1 der Internationalen Arbeiterassoziation
_ ( Allgemeiner deutscher Arbeiterverein ) zu New - J »

versammelt sich jeden Sonntag Abend 8 Uhr im 10 . Ward Hots �
orener ( Ecke) of Broome & Forsyth Str .

Ztvilkau
( 36 )

Der Arbeitsnachweis der Sattler - und Berufs . Tollezi
befindet fich Leipzigerflraße 413 .

_ Bernhardt Köhler , Kasfirer .
D

Anzeige .
Unsere Schuldner , deren Rechnungen älter al « 6 Monate find , werd

bei gegenwärtigem Jahresabschluß benachrichtigt , daß sie Beröffentlichu
ihrer Namen im „Bolksstaat " und in der „Tagewacht " zu gewärtig
haben , soferne sie nicht innerhalb 3 Wochen von heute ihren Verpflichtung
gegen uns nachgekommen find .

Für da « „ Depot sozialdem . Literatur " in Zürich : ! «:
I . Franz , Hottingen - Zürich , Thalstr . 18 . 1

>' B. Besonder « wollen fich Obiges zu Herzen nehmen : Hr . I .
Schneider , von München , jetziger Aufenthalt unbekannt , ftüher in, "

und Luzern . D.

Soeben ist erschienen und durch die Buchhandlung de « „ Bolksstw
u beziehen

Am Webstuhl der Zeit .
Lieferung 14 und 15 ( Schluß ) .

Pro Lief . 2 Groschm .

IN l

wth -
destei

»der
bewi

Zum Reichstagswahlfond .
Aus der Sigarrenfabrik von Eigoriu « hier 1 Thlr . , in Eytra ge-

sammelt 25 Gr. , v. A. 1 Thlr . 24 Gr . _

Fond f. pol .
Schps hier 10 Gr .

Gcmaßregelte .

Briefkasten
der Redaktion : W. Wirth «, Berlin : Der reklamirte Artikel konnte

leider nicht eher erschetnen . Endre « in Augsburg : Bries folgt in den

nächsten Tagen . Uhle in Freiberg : Ihr Brief traf zu spät ein , al « daß
wir noch hätten antworten können . Sonst alle « erhaltw . Grußl Dte

Bon der Expedition des „ Volksstaat " ist zu beziehe «:
Aebel , A. . Unsere Ziele . 4. Auflage . . . . .Thlr . — . 2.
Wecker , B. , Der alte und neue Jesuitismu « . . . . .— . 6 .
- - Briefe deutscher Bettelpatrioten . In 5 Lies, i . . — . 7.

— Reaktion in Deutschland gegen die Revolution v. 1848 — . 22 .
— Mißbrauch der Nationalitätenlehre . . . . . .—. 10 .

- - National - ökonomische Raketen . . . . . . . .— . 6 . r . w
Becker , I . PH. , Wie und Wann ? . . . . . . . .— . 27 . putz

Geschichte der süddeutschen Mai - Revolution . . . 2. — . ch». -
- - Vorbote . Soz . - pol . Monatschrift . ( 6 Jahrgänge , � .

1866 - 1871 )

. . . . . . . . . . . . .

3 . - . ,�
Vracke , W. , Der Lassalle ' sche Vorschlag . . . . . . .— . 5. r (

Jtr Braunschweiger Ausschuß der soztal - demokratischm Ar - " der

beiterpartei in Lätzen und vor Gericht 1871 . . . — . 12. ' kt,
Ber Bürgerkrieg in Zraukreich . Adresse de « Generalraths >ure

der Internationalen Arbeiterassoziation 2. loch
Ber Zeitgeist

. . . . . . . . . . . . . . .

2 . �.
>ie dritte Zliederlage des franzöfischen Proletariat « . . . — . 2. �

�

Bie parlamentarische THLtigkeit de « deutschen Reichstag « c '

und der Landtage und die Sozialdemokratie . . . — . 1, i , . 9
Bietzgen , Religion der Sozial - Demokratie , 1. 2. 3. . . — . U91 »bi

- - National - Qekonomische «

. . . . . . . . .

— , — C
— — Die bürgerliche Gesellschaft . . . . . . . .— . 1. vthr
- - Das Wesen der menschlichen Kopfarbeit . . . . — . 15 . Hg s
Sichhoff , Internationale Arbeiter - Assoziation . . . . .— . ichtn
« ngela , F. ,�Zer deutsche Bauernkrieg

. . . . . . .

— • au
- - Zur Wohnungsfrage

1. Heft : Wie Proudhou die Wohnungsfrage löst . .
2. „ Wie die Bourgeoisie die Wohnungsfrage löst .
3. „ Nachtrag über Prvudhon u. die Wohnungsfrage

- - Bakunisten an Arbeit

. . . . . . . . . .

« rinnerung an die letzten Maitage 1871 ( Gedicht ) . . .
Zreimaurer und Soiialdemokrat

. . . . . . . . .

«eneralabstimmungsliste de « deutschen RetchStag « v. 1867 —73
Herr Böhmert und seine Fälschungen der Wissenschaft , de -

gangen in seinem Buche : „ Der SezialiSmu « uud
die Arbeiterfrage "

. . . . . . . . . . .

lhillmann , Die intern . Arbeiter - Assoziation ( 1864 —71 ) , ihr »
Geschichte , Programm und Thättgkeit

. . . . .

- - Praktische Emanzipationswinke

. . . . . . .

Hirsch , Die angeblichen sozialen Theorien nnd die wirklichen
Bestrebungen des Herrn Bakunin

. . . . . .

Sacodii , L. , E» werde Licht ( Poefien )

. . . . . . .

Kapital und Arbeit

. . . . . . . . . . . . . .

Krasser , Dr . F. , Anti - Syllabu « (Gedicht)

. . . . . .

— — Ceteram eenseo ( Gedicht ) . . . . . . . .
Lassalle , F. , Arbeiterfrage , Leipziger Red «

. . . . . .

- - lieber Berfassungswesen . .

. . . . . . .

- - An die Arbeiter Berlin «
- - Offene « Antwortschreiben

. . . . . . . . .

- - Hochverrathsproceß

- . 1

— 1
— . 1

' et a
' inen

ei
W

- - Fichte ' « Philosophie
- - Arbeiterlesebuch .
- - Arbeiterprogramm

- Kahl,
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